
ten Verbreitungsgebietes einbezogen werden. Bisher fehlen 
Stichproben noch aus dem nördlichen Randgebiet ihrer 
Verbreitung, in denen sie mit A. alba sympatrisch ist. Eben- 
so standen Balkanherkünfte von A. alba noch nicht zur 
Verfügung. Darüber hinaus sind sowohl A. borisii regis wie 
A. cephalonica aus ihrem sympatrischen Vorkommen zu 
ergänzen. 

Summary 

Comparative cytological investigations of the chromo- 
some structure in Abies borisii regis MATTF., A- cephalonica 
LOUD. and A. alba MILL. 

From seed sampled in different sites of the distribution 
areas of the three species comparative cytological studies 
were carried out in the somatic tissue of the root tip of 
seedlings. 

Preliminary investigations tested different staining me- 
thods suitable for a detailed identification of the mor- 
phological structure of the chromosomes. 

Though the investigation was as yet limited, the 3 species 
revealed 3 pairs of chromosomes that seemed to be quite 

similar. Further specific features in another chromosome 
were noticed in A. cephalonica, that were not observed in 
the other 2 species and vice versa. 

In the light of the present findings the possibilities of a 
further extensive study regarding the relationship between 
A. borisii regis and the other two species were discussed. 

Key words: Abies borisii regis, A. cephalonica, A. alba, chromo- 
some identification. 
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Bemerkungen über die Bedeutung der Populationsgenetik und der ökolo- 
gischen Genetik als Basis für forstgenetische und forstpflanzenzüchterische 

Arbeiten 
Von M. H ~ H N * )  

Aus dem Institut für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung der Christian-Albrechts-Universität in Kiel 

(Eingegangen September 1975) 

Vorbemerkung: Die nachfolgenden Ausführungen stellen 
die Wiedergabe eines Vortrages dar, der im Rahmen eines 
Kolloquiums über Probleme der Forstgenetik und Forst- 
pflanzenzüchtung im August 1975 am Institut für Forstge- 
netik und Forstpflanzenzüchtung in Schmalenbeck der 
Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirtschaft 
ReinbekIHamburg gehalten wurde. 

Inhaltlich handelt es sich dabei nicht um die Darstellung 
und Diskussion eigener wissenschaftlicher Arbeiten und 
Ergebnisse, sondern die folgenden Ausführungen sollen 
mehr in Form eines ffbersichtsreferates theoretische 
Grundlagen verschiedener Probleme und Arbeitsgebiete 
aus Forstgenetik und Forstpflanzenzüchtung unter dem 
Blickwinkel einiger neuerer Entwicklungen in der Popula- 
tionsgenetik und der ökologischen Genetik beleuchten, denn 
wir sind der Meinung, daß ein solches tieferes Verständ- 
nis der wissenschaftlichen Grundlagen züchterischer Maß- 
nahmen bei der Planung und Durchführung von Züch- 
tungsprogrammen unerläßlich ist. 

Bei einem Teil der nachfolgenden Darlegungen aus dem 
Gebiet der ökologischen Genetik stütze ich mich in einigen 
Abschnitten stark auf ein Vorlesungsmanuskript von Prof. 
Dr. K. STERN - und ich habe ganz bewußt einige längere 
Passagen daraus in der Form von Zitaten gebracht, um die 
präzisen und blendend geschriebenen Formulierungen die- 
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Albrechts-Universität KielJInstitut für Pflanzenbau und Pflanzen- 
züchtung, 2300 Kiel, Olshausenstr. 40-60, Neue UniversitWHaus 
S 20 a, Bundesrepublik Deutschland. 

Ses hervorragenden Vertreters dieser neuen Blickrichtun- 
gen und Arbeitsgebiete in Forstgenetik und Forstpflan- 
zenzüchtung noch einmal in Erinnerung zu bringen. 

Dem Wunsch der Silvae Genetica-Schriftleitung, daß doch 
sicherlich ein größeres Interesse an einem solchen allge- 
meinen methodischen Ubersichtsreferat bestehe, habe ich 
dann schließlich durch die Bereiterklärung zur Veröffentli- 
chung dieses Vortrages entsprochen. 

Vortrag 

„In den letzten Jahrzehnten hat die Züchtungsforschung 
eine Reihe von Verfahren erarbeitet, die das Ziel haben, 
gewisse Voraussagen über den Erfolg bestimmter Züch- 
tungsverfahren oder einzelner Maßnahmen zu machen, 
welche im Zusammenhang mit einem Züchtungsprogramm 
notwendig werden. Je  sicherer und weitreichender solche 
Voraussagen sind, um so mehr Nutzen kann der prakti- 
sche Züchter daraus ziehen, und je schwieriger die Ob- 
jekte sind, mit denen er arbeitet, um so mehr lohnt es sich, 
solche Verfahren einzusetzen. Die meisten Forstpflanzen 
sind solche schwierigen Objekte. Hohe Kosten für die An- 
zucht jedes Individuums verteuern und lange Zeiträume 
zwischen den Generationen behindern hier die Züch- 
tungsarbeit in so hohem Maße, daß man auch heute noch 
vielfach einer gewissen und durchaus nicht unberechtigten 
Skepsis gegenüber der Forstpflanzenzüchtung begegnet, 
obgleich andere Voraussetzungen, z. B. die genetische Va- 
riation der Baumarten, nachgewiesenermaßen günstig sind" 
(STERN 1964). Diesen vor über einem Jahrzehnt von STERN 
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